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3.Dktober - Leipzig Die ... 


Es war wieder einmal so weit, um die Stadt 
Leipzig mit unserer Anwesenheit, in Form einer 
Demonstration zu beglücken. Uns so hieß es am 
sogenannten Tag der Deutschen Einheit 
(Anmerk. d.V.: deutsches Land ist nach wie vor in 
fremder Hand!!!) für das Motto: „Gegen die 
Mauern in den Köpfen“, auf die Straßen zu 
gehen. Leider fanden sich wieder einmal nur 
wenige Leute von Dresden zum Treffpunkt ein. 
Dies zeigt, daß auch der Nationale Widerstand in 
Dresden seine Schwächen hat und der ein oder 
andere sollte mal den Begriff "Widerstand 
definieren, oder es ganz sein lassen. Denn 
„Halbtagskräfte“ können unserer Bewegung 
sicherlich nicht dienlich sein. 
Nun gut, in Leipzig angetroffen sammelten sich 
dann ca. 450 Kameraden und Kameradinnen und 
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Leipzig, bis zum ersten Halt, der 
Zwischenkundgebung, wo verschiedene 
Vertreter des Nationalen Widerstandes mit ihren 
Redebeiträgen, unter anderem auch auf die 
Problematik Demonstrationen in Leipzig 
eingingen. So sagte man ein, seitens der Stadt 
Le ip. zie, geplantes Fest am 
Völkerschlachtdenkmal ab, und so schien es, als 
sei der Weg für uns endlich einmal frei, am 
Völkerschlachtdenkmal eine Kundgebung 
abzuhalten. Doch der Fortgang der 
Demonstration zeigte, daß auch wieder einmal 
die Stadt Leipzig an einer Fortsetzung der 
Demonstrationen Interesse zeigte, denn man ließ 
uns 500 Meter vor dem Völkerschlachtdenkmal 
wieder einmal umkehren. Nun gut, auch wenn 
nicht mehr in diesem Jahr, wird es im nächsten 


. seliksl-mlie 


nach der üblichen Auflagenverlesung setzte sich 
der Marsch in Bewegung. Unser Transparent, 
was wir mit Erstaunen auch bei der 
Polizeikontrolle durchbrachten, brachte wohl so 
manchen „Gutmenschen“, oder aber auch einige 
in den eigenen Reihen, zum grübeln. Trotz daß 
wieder einmal im Vorfeld große Töne der Antifa 
zu hören waren, konnte man keinen erkennbaren 
Widerstand ihrerseits erkennen, uns unser Recht 
auf die Straße, streitig zu machen. Und so zogen 
wir mit unseren Sprechchören durch die Straßen 
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Jahr wieder heißen, auf nach Leipzig. Am Rande 
sei noch vermerkt, daß vermutlich verwirrte 
„Gutmenschen“ einen Zug aus Halle nach 
Leipzig mit Steinen bewarfen, ohne vielleicht zu 
wissen, daß die Bundesbahn mit uns nichts zu tun 
hat und wir somit keinen Schaden unserseits 
feststellen konnten. Aber vielleicht sind es dann 
die selben „Gutmenschen“, die eine Erhöhung 
der Bahnpreise kritisieren, obwohl sie selber 
dazu beitragen. 


Bei Licht,befe uTa  ROpORe a 


Daß was man als nationalsozialistische Hetze 
darstellte, wird nun offen ausgesprochen. Das 
Thema Geld und Macht in Verbindung mit 
Juden. Denn so konnte man in der „Stern“- 
Ausgabe Nr. 43 vom 17.10.2002 ein 
interessantes Interview mit einem 
Familienmitglied der Familie Rothschild 
lesen. Die erste Frage des Journalisten 
beinhaltete schon die Feststellung, im 
Zusammenhang mit dem Namen 
Rothschilds, Geld und Macht zu bringen. 

Auf die Frage, wie es der Familie Rothschild 
gelungen ist, in wenigen Jahrzehnten zur 
reichsten und mächtigsten Familie der Welt 
aufzusteigen, war der erste Antwortsatz kurz 
aber präzise: „Wir waren Juden.“! Dann folgt 
noch der Werdegang der Familie, vom 
Münzhändler zum Bankier, vom Stoffhändler 


zum Schmuggler und später zum 
Goldhändler. Und noch heute legen sie 
zweimal am Tag im legendären „Fixing 
Room“ in London den internationalen 
Goldpreis fest. Man berichtet, wie man 
Regierungen und deren Armeen finanzierte 
und stellt stolz fest, daß man mehr Einfluß als 
viele Politiker hat. Ihr Informantennetz war 
(ist?) besser, als das der meisten Staaten. Mit 
Schmuggel und Bestechung, Geschick und 
Risikobereitschaft und reichlichen 
Spekulationsgeschäften schufen sie eines der 
größten Imperien des frühen Kapitalismus bis 
zu heutigen Zeit. 

Dank solcher Offenheit, braucht man nur 
noch wenig zu kommentieren, um gewiße 
geschichtliche Ereignisse im richtigen Licht 
zu sehen. 
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Angıklagter, nun geben Sie deeh end- 
lich au, daß Sie ein Terrerigten-Sympe- 
thigant sind! 


Nein, nen und 
nechmals nein! 
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Und wie erklären Sie gich dann, daß 
die folizei in der Wohnung, ver 
Anarchisten ein Buch &rfunden hat, 
in dem IHR Name, IHRE Anschrift um 
IHRE Telefonnummer stehn? f$ 


(Grasb” ich nicht) 
—— > 
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Wollen Sir Sie jddmi vielleicht. immer \ 
noch leugnen Si 


3 ,„Gedanken” zur „Nach-Saddam-Zeit” 


In den USA diskutiert man hinter den Kulissen intensiv über die Frage, wie nach 
dem möglichen Irak-Krieg die Entwicklung zu einer Demokratie nach westlichem 
Vorbild am besten eingeleitet und abgesichert werden könnte. Dabei wird immer 
häufiger auch über die Möglichkeit gesprochen, das Land mit dem (Amerika- 
freundlichen) Jordanien zu vereinigen. Der zunächst von Vizepräsident Dick 
Cheney und dem stellv. Verteidigungsminister Paul Wolfowitz formulierte Plan 
wurde bereits im Sommer bei einem Treffen des jordanischen Kronprinzen 
Hassan mit Angehörigen der pro-amerikanischen, irakischen Opposition 
eingehend diskutiert. 

Kenner des Mittleren Ostens weisen schon seit langer Zeit daraufhin, daß ein 
siegreicher Feldzug gegen den irakischen Diktator Saddam Hussein alleine 
niemals ausreichen würde, die weitere Entwicklung der Region in Richtung 
Demokratie beständig voranzutreiben und - vor allem - islamistischem 
Terrorismus den Boden zu entziehen! Doch um die Erfolgsaussichten dieses 
weitreichenden Plans beurteilen zu können, sollte zunächst gefragt werden, wer 
davon profitieren würde: 

In erster Linie wären es natürlich der Westen insgesamt und die USA im 
Besonderen. Zum einen würde der Einfluß des vergleichsweise Amerika- 
freundlichen Jordanien in der arabischen Welt deutlich vergrößert. Zum anderen 
wäre es dann für die USA und deren Verbündete leicht, auch nach dem Ende der 
Kriegshandlungen noch über viele Jahre in der Region militärisch präsent zu 
bleiben, um der jordanischen Regierung) beim Demokratieaufbau „behilflich zu 
sein. Die Folge wäre eine für viele jähre gesicherte Kontrolle über die erheblichen 
Energievorkommen im Irak und - damit einhergehend - eine Verringerung des 
geopolitischen Einflusses von (aus US-Sicht) zunehmend „unsicheren" Staaten 
wie Saudi-Arabien oder Ägypten. 

Für Israel würde die Umsetzung des Plans eine deutliche Schwächung der 
vom Irak kräftig unterstützten Palästinenserorganisation mit sich bringen: Die 
Palästinenser, die im Irak eine große und wichtige Bevölkerungsgruppe 
darstellen, würden bei einer Vereinigung deutlich an Gewicht verlieren. Die 
jordanische Regierung, allen voran König Abdullah, könnte dagegen in der 
arabischen wie auch westlichen Welt an Ansehen und Bedeutung gewinnen. Sie 
müßte sich dies nicht einmal „erkaufen", sondern würde sogar den Ertrag aus 
riesigen Ölfeldern dazugewinnen. Schwierigkeiten wären nach dem Urteil der 
Fachleute in erster Linie vom schiitischen Bevölkerungsteil des Irak, aber auch 
aus dem Iran zu erwarten. Und schließlich wäre auch kaum vorherzusagen, 
welche Reaktionen von einzelnen irakischen Stammesfürsten ausgingen. Noch 
hat Washington sich nicht entschieden. Doch allein die Möglichkeit, mit Billigung, 
vielleicht sogar auf ausdrücklichen Wunsch, eines arabischen Landes 
(Jordanien) auf lange Zeit Präsenz an Euphrat und Tigris (und damit wichtigen 
Ölfeldern) zeigen zu können, dürfte für die US-Strategen sehr verlockend sein. 
Natürlich würde ein derartiger Plan in der arabischen Welt und auch in der Türkei 
(Kurden-Frage) nicht nur auf Zustimmung stoßen. Die US-Regierung wird 
deshalb die Katze nicht aus dem Sack lassen, bis Saddam endgültig gestürzt ist. 
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12.Oktober in München 


Um 4 Uhr morgens ging es in Dresden los um, 
nachdem man schon in Berlin auf die Straße 
ging. auch den Münchner Bürgern zu zeigen, 
daßes sich bei Reemtsma’s Ausstellungnicht 
um geschichtliche Aufklärung handelt, 
sondern, daß er, auch durch die 
Unterstützung sämtlicher Ämter und 
Staatsdiener.der Bundesrepublik, hiernur die 


abgehalten wird, geleitet. Dies gab uns doch 
etwas zu denken, da es die Subjekte der 
anderen - Feldpostnummer so eigentlich 
ziemlich einfach hatten uns ausfindig zu 
machen und uns in gewohnter Manier an der 
Weiterfahrt "hätten hindern können. Dies 
blieb aber aus. Am endgültigen Treffpunkt 
en nahmen die "Ordnungshüter" 


TDEHLAnG 
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Möglichkeit nutzt um der breiten Masse 
Hetz- und Lügenpropaganda über unsere 
tapferen, zum größten Teil gefallenen oder 
verstorbenen Vorväter, den Soldaten der 
Wehrmacht. unter die Nase zu reiben oder in 
diesem’ Fall vor Augen zu führen. So 
bestiegen knapp 30 Kameraden aus Dresden, 
Chemnitz und dem Görlitzer Raum den Bus 
um etwa 6 Stunden später in München 
anzukommen. . Dort sollte es von einem 
Vorab-Treff für Busse nach: ersten Aussagen 


mit der-U-Bahn weitergehen aber wirwurden 


dann von. der Polizei in Eskorte zur. ...straße, 
wo. altjählich ‚das: MINDEN Oktoberfest 
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‚kannte, 
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in Grün eine Visitation des Busses sowie 
sämtlicher Leiber der sich darin befindlichen 
Personen (einschließlich Busfahrerin!!!) 
ae Den NWS BOnden Kameradinnen 


gefasst. Ein Kamerad wurde wegen der 
Mitführung zweier Plakate vorrübergehend 
festgenommen (auf Grund der $$ 130 und 
189)! Bis: es losgehen sollte verging noch 
einige Zeit, da die Polizei, wie man das von 
den Demonstrationen in. Leipzig noch 
die" Demonstrationsteilnehmer 
bewußt lange im Regen stehen ließ. Als dann 


"von Seiten der Ver ars U EIURE bekannt 


12.DOKktober in Mündjen 


gegeben wurde daß der Ausspruch "Ruhm 
und Ehre der deutschen Wehrmacht" nun 
doch erlaubt sei, setzte sich der Zug von 
knapp 1000 Leuten in Bewegung. Man 
skandierte lauthals 
oben genannte Parole 
en. Andere 
themenbezogene 
Aussprüche. Dafür 
entgegneten uns die 
Ssı ch. Fre 
aufgebrachten 
Einwohner 
Münchens die "Rote 
Karte gegen Rechts", 
Pfiffe und die 
Aufforderung zu 
verschwinden. Nach 
etwa 500 Metern kam der Zug zum stehen, 
da die Polizei wie so oft angeblich in der 
Lage gewesen ist, die Demonstrationsroute 
von sog. Gegendemonstranten zu räumen. 
So verbrachte man die restliche Zeit an Ort 
und Stelle, präsentierte sich wie Freiwild 
dem Münchner Pöbel und ließ sich ein 
weiteres Mal von der Polizei zum Narren 
machen. Denn die Straße war schon lange 
menschenleer als uns die Polizei immer 


noch nicht weitermarschieren ließ, nur weil 
diekt vor der Spitze des Zuges eine Hand 
voll Mitglieder der jüdischen Gemeinde die 
Straße für sich in Anspruch nahmen. Gegen 
diese untersagen 
Zions Handlanger 
natürlich jegliches 
Eingreifen. Also 
wurden sämtliche 
Redebeiträge nach nur 
500 Meter Marsch 
abgehalten. Dies 
schien aber kein Ende 
zu nehmen und wir 
beschlossen zu 
unserem Bus 
zurückzugehen. Dort 
traf etwa 10 Minuten 
später der Demo-Zug ein und man bereitete 
die Abfahrt vor. Plötzlich betragen einige 
hundert sog. Gegendemonstranten den 
Sammelplatz ohne das die Polizei Notiz 
davon nahm. Als einige Kameraden die 
Konfrontation suchten hatte die Polizei 
schon wieder alles im Griff sodaß es zu 
keinen Ausschreitungen kam. Also machte 
man sich auf den Heimweg nach Dresden 
wo wir planmäßig 23 Uhr ankamen. 


'Sie haben Interesse an der Arbeit volkstreuer Gruppen in der Gegend in und um 
"Dresden oder in der Sächsischen Schweiz? Sie möchten sich aktiv an politischer 
"Arbeit beteiligen oder aber diese materiell und finanziell unterstützen? Sie haben 


'rechtlichen usw. Themen referieren? 
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'räumliche Möglichkeiten, die Sie für die unterschiedlichsten Dinge bereitstellen 
könnten? Sie haben die Möglichkeit, drucktechnisch auch für nationalistische und 
völkische Belange zu arbeiten? Sie würden gerne über Ihr Erlebtes zu und mit 
einer Jugend sprechen, die sich dafür interessiert? Sie würden über die 
'unterschiedlichsten weltanschaulichen, politischen, kulturellen, wirtschaftlichen, 


|Wenn Sie sich eine der gestellten Fragen, oder ähnliche, auch schon einmal 
gefragt haben, dann treten Sie doch einfach mit uns in Verbindung. Wir 
!behandeln Ihr Anliegen selbstverständlich vertraulich, 


Ten 


DR, Postfach: 28 239 in 01242 Dresden oder E-Post: Dresdnerrundbrief@yahoo.de 
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eDie Beschwerde hinsichtlich der Strafanzeige gegen die Polizeibeamten Peter Körner und 
Ronny Jensch wurde von der Generalstaatsanwaltschaft in Vertretung von Herrn 
Kenklies unbegründet zurückgewiesen.(Aktz.: 1698/02) 


® 

eAm 19.Oktober konnte die zweite Party mit Livemusik ungestört im Klub „THOR“ 
stattfinden. Die umfangreichen Polizeikontrollen werten wir trotz alledem als 
Kriminalisierung nationaler Jugendpolitik. 


® 

elm Prozeß gegen Skinhead Sächsische Schweiz zeichnet sich immer mehr die 
Pannenserie des LKA's ab. Die 3 aussagenden Beamten des LKA's gaben eher ein 
trauriges Bild ab. Desweiteren ist mittlerweile bekannt, daß bis mindestens 1999 ein 
Denunziantenschwein (V-Mann) sein Unwesen trieb. Noch kann er sich in 
Anonymität sicher fühlen, doch wird auch der Staat ihn eines Tages Preis geben. 
Man liebt denn Verrat aber nicht den Verräter!!! 


e 

eWieder einmal machten sich bekannte Antifaschisten vor dem Firmengelände des 
Vermieters auf sich aufmerksam. Mit einem Transparent und einem offenen Brief 
wollte man abermals den Vermieter nötigen, daß er die Räumlichkeiten des Klub's 
„THOR's“ zu kündigen hat. Von Seiten der Strafverfolgung sind wieder einmal keine 
erkennbaren Ermittlungen in Sicht. Fordert man das Recht auf Selbstverteidigung 
heraus??? 


Wie dumm muß man sein, Mittwoch nacht: 
gegen 23:30 Uhr auf der Leipziger Straße, 
beim herunterreißen von Wahlplakaten der f 
\ NPD sich von der Polizei erwischen zu 
lassen? 
Marc Häfner geb. 07.08.78 hat es geschafft 
und ist somit der dümmste Antifa des 
Monats. Weiter so! 
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So geschehen am 28.09.02 in Löbau, als der 
schwule DVU Aussteiger Jörg Fischer zu 
einer Podiumsdiskussion der Initiative 
„Augen auf-Zivilcourage zeigen“ erschien. 
Natürlich ließen es sich die örtlichen 
Kameraden nicht nehmen, an diesem 
Trauerspiel menschlicher Einfalt 
teilzunehmen. Als es nun losging, war man 
erstmal sehr erfreut über die geringe 
Teilnehmerzahl von nur 25 Personen, ja die 
Menschen haben halt andere Probleme als 
sich aufhetzen zu lassen gegen „Rechte“, als 
der Herr Fischer begann, ging es wie 
zuerwarten erstmal mit Hasstiraden gegen 
alles nationale los, es war alles vertreten auch 
die „Auschwitz Keule“ durfte nicht fehlen, 
dies steigerte sich dann in öffentliche 
Gewaltaufrufe. So sagte er u.a. „wenn erst 
hier die Antifaschistische Straßenreinigung 
kommt, wird es keine rechten Strukturen 
mehr geben“, sehr interessantes Verständnis 
von Toleranz und Zivilcourage aber naja was 
soll man schon bei solchen geistigen 
Tieffliegern erwarten, denen 

Wörter wie Ehre oder Stolz unbekannt sind. 


Danach ging es in eine offene Diskussion 
welche von uns sofort genutzt wurde, erstma 
einige grundlegende Dinge klar bzw. richtiz 
zustellen, was den Anwesendeı 
Gutmenschen natürlich nicht paßte und s« 
kam es wie es kommen mußte, einzeln: 
Kameraden wurde von den Ordnerı 
daraufhin gewiesen sich ruhig zu verhalteı 
oder den Saal zu verlassen, naj: 
Meinungsfreiheit in der Republik der kleineı 
Lichter ist man ja schon gewohnt. Alsı 
beschloß man sich nur noch darauf zı 
konzentrieren die Veranstaltung soweit e 
ging, mit unseren Fragen zu dominieren 
welches auch gelang, so konnte dieser „Szen« 
Kenner“, nicht eine einzige unserer Frageı 
richtig beantworten und drängte di« 
Veranstalter lieber dazu die Diskussion zı 
beenden, damit er nicht ganz sein« 
(Schein)Demokraten Maske verlor 
Abschließend ist zusagen, aus de 
Veranstaltung wurde genau das was es für dis 
Veranstalter nicht werden sollte, ein reine. 
Geständnis Ihrer Unfähigkeit und Intoleran: 
anderen Meinungen gegenüber. 


www.aktionmitte.com 


IN DRESDEN-ÜBIGAU 
FÄGLICH GEÖFFNET AB 17.00UMHI 
INFOTELEFON:01721887214 
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HELDENGEDENKEN IN HALBE 


AM SONNTAG, DEN 17.11. 02 


Treffpunkt für die Dresdner Region ist 8.30 Uhr am 
Neustädter Bahnhof. Infonummer: 0175-1434857. 
Die Kleidung sollte dem Anlaß entsprechen! 


TERMINE 


3.NOv. Vortrag über Nationalsozialismus und 
Reinkarnation 

4.NoVv. Skatturnier 14.00 Uhr im Klub Thor 

9,Nov. Ab 19.30 Schlagerparty im Klub Thor 

16.N0V. Liederabend im Klub Thor 

17.Nov Heldengedenktag/ Trauermarsch in Halbe (siehe 
Anzeige) 

23:.Dez. Wintersonnenwende 


| Impressum: Dieser Rundbrief stellt keine Veröffentlichung im| 
Sinne des BRD- Pressegesetzes dar. Es wird nicht zu Straftaten, | E-Post: i 
£ f "Post: Dresdnerrundbrief®@yahoo.de, 
Haß oder Gewalt aufgerufen. Der kostenlose Rundbrief wird || postfach: D.R. Postfach 28239 - 01142 
an namentlich bekannte Personen und Freunde zumZwecke | 
Dresden. 
des Gedankenaustauschs verteilt, 


Kontakt über 
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